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Volkstũmliche Pflanzennamen und Volksbotanik .
Sammelt die volkstümlichen Pflanzennamen und Sonstige „ Volksbotanik “ !

Die volkstümlichen deutschen Pflanzenmamen
zind erst zum kleinen Teil gesammelt . Ilier liegt
noch ein reicher Schalz vergraben , dessen Hlebung
Aus rein praktischen Gründen , aber auch vom
sprachgeschichtlichen und volkskundlichen Stand

punkt aus betrachtet groben Gewinn brächite . II

gomein ist bekannt , daß unsere P' flanzen in den
Vorschiedenen Gegenden ott sehr verschiédene
Volksnamen führen, . Ebenso weiß aber jeder Kun -
dige , dab diese Volksnamen innner mehr im
Schwinden begrikken sind und dab sie allmählich
der Vergessenheit anheimfallen . Für den Kräuter
Sammler , den Apotheker , Drogisten usw . wäre 6s
sehr wünschenswert , wenn in einem Sammelweérk
alle diese Volksnamen verzeichnet wären . Viele
zöitraubende Umfragen , Verwechslungen und ler
tümer blicbhen dadurch erspart . Ganz besonders
aber wäre der Mündartforschung gedient , denn
uUralte Wortformen haben sich manelnmal noch in
soleh volkstümlichen Namen erhalten . Kultur —
geschichte und Volkskunde würden auch reiche
Förderung erfahren , wenn das Material zu einer

„ Volksbotanik “ , d. h. der Meinungen , des Aber —
glaubens , der Verwendung , der Bräuche , wie sie
im Volke mit Bezug auf die Pflanzenwelt lebendig
sind oder waren , gesammelt würde . Wenn auch
viel davon dem oberflächlichen Betrachter als

„ abgesclunackter Aberglaube “ oder als „ Unsinn !
erscheint , so bietèet doch gerade solch volksbota —

misches Matorial dem Kulturgeschichtler und Volks —

kundler wertvollen Rohstofl . Denn wer diesen

Aberglauben , diese Bräuche usw . vergleichit mit

denen anderer Länder und Völker , wer sie verfolgt

durch die Jahrhunderte hindurch , dem wird die

Sammlung solch „ volksbotanischen Stoftes “ nicht

als müßige Spielerei oder Kuriositätensammlune
erscheinen , sondern als wichtiger Baustein zur
Geschichte des menschlichen Geistes und zur

Kulturentwicklung, . Es käme also hier etwa auf
die Beantwortung folgender Eragen an :

1. Wie heißen die Pflanzen ( Bäume , Sträucher ,
Blumen , Pilze ) im Volksmunde ( man suche diesen
Namen möglichst 80 niederzuschreiben wie er

ausgesprochen wird ) ? Warum heitzt die
Pflanze so ? 2. Welche Pflanzen lüßt man ( in
katholischen Gegenden ) bei der Kräuterweihe ( Mariä

Iimmelfahrt , 15. August ) weihen ? Was ge—
schicht nutt dem Kräuterbüschel nach der Weihe ?
3. Woraus besteht der am Palmsonntag in der
Kirche geweihte „ Palm “ ? Was geschicht mit ihm ?
4. Gelten gewisse Pflanzen als Mittel gegen Hexen ,
Drudon ( Dost , Dorant . Wickritad ) ? 5. Sollen sie
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das Gewitter anziehen oder abhalten ? 6. Welcher
Aberglaube und Brauch existiert im Landvolk be —
züglich des Säens , des Gedeihens und der Ernte
von Feld - und Gartenfrüchten ? Müssen sie in
bestimmten Sternbildern gesät werden ? 7. Welche
Pflanzen werden zu abergläubischen ( Sympathiç⸗ )
Kuren verwendet ? Welche in der Volksmedizin ?
In welcher Form ? 8. Welche Pflauzen werden im
Kinderspiel benützt ? Sprüche beim Klopfen der
Weidenpféifchen , beim Beéerensammeln ? 9. Welche
Pflanzen werden in Friedhöten oder in Baueru —
gärten gepklanzt ? Wie heibhen sie im Volksmund ?
10. Welche Sprüche , Bauernregeln usw . sind im
Volk über P' flanzen bekannt , über Ackerunkräuter
uusw . 11. Was erzählt man sich vom Pimpernell ,
vom Farnkraut , von den Pilzen , vom Quendel ,
vom Johanniskraut , von Dost und Dorant , vom
Baldrian usw . 12. Welche Pflanzen kinden Var —
wendung bei Kirchen - und Volksfesten ?

Wer den botanischen ( Iateinischen ) Namen der
betreffenden Pflanze nicht kennt , der lege einen
charakteristischen Teil davon ( Blüte , Blatt )
trocknet ( geprebt ) seinen Notizen bei . Man gebe
genau an , Wo der Volksname bekannt ist , ob er
mur von wenigen ( alten ) Leuten gebraucht wird
usW . Dasselbée gilt auch von dem übrigen volks —
botanischen Matèerial . Am cçchesten erkährt
brauchbare Aufschlüsse von Schälern ,
Wurzelgr
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man
Hirten ,

übern , Kurpfuschern , „ weisen Frauen “ “ .
Man lasse sich aber nichts vormachen , sondern
bemühe sich , die Angaben möglichst nachzuprüfen :
aucli unterlauken leicht Verwechslungen . Beèi einer
spbäteren Veröffentlichung der Aufzeichnungen in
einem Pflanzennamen - Wörterbuch oder in einer
„ Deutschen Volksbotanik “ werden die Namen der
Mitarbeiter ( wenn nicht das Gegenteil gewünscht )
aufgeführt . Alle entstandenen Unkosten (z. B.
Porto ) werden auf Wunsch gern ersetzt . Auch die
kleinste Mitteilung (2. B. auf Postkarte ) ist hoch —
wWillkommen . Durch eine gewissenhafte Sammlung
des volksbotanischen Materials , wie sie oben an —
gedeutet ist , könnte sich mancher mit verhältnis⸗
müßig geringem Müheaufwand große Verdienste
um die Volkskunde seiner Heimat erwerben . Aber
Eile tut not ! „ Die Gegenwart zerstört systenin —
tisch , was aus der Vorzeit sich noch erhalten Unt
Es ist höchste Zeit zu sammeln ! “
Wer also mithelfen will , der teile seine Beobach ,
tungen dem Unterzeichneten mit , der gern weitere
Auskünkte erteilt .

Dr. ñeinrich Marzell
Gunzenhausen ( Bayern ) , Wiesenstr . 8
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